
U e b e r d i e 

wissenschaftliche Bedeutung der Breslauer Garten-, Forst-
& landwirtschaftlichen Ausstellung 

i m S e p t e m b e r 1 8 7 8 
von H . R. Göppert. 

Original-Bericht der „Schlesischen Zeitung** (No. 480 vom 15. October 1878). 

(Nach dem Wunsche des Hrn. Verfassers in der „Flora 8 zum Abdrucke gebracht.) 

Z u der vom 13. bis 22. September währenden und von etwa 
78,000 Personen besuchten A u s s t e l l u n g s c h l e s i s c h e r Gar­
ten-, Forst- und landwirthschaftlichen Producte hatten sich 302 
Aussteller mit 880 Concurrenzen gemeldet, welche ausser 15 
Ehrengeschenken 544 P r ä m i e n empfingen. Die Einzelheiten der 
Ausstellung haben die hiesigen öffentlichen Blät ter bereits ge­
schildert, meine Betheiligung bezog sich auf eine w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e r e G e s t a l t u n g u n s e r e s A u ss t e i l u n g s w es e n s über ­
haupt, welche ich nähe r motiviren w i l l ; Bis zu Anfang der fünf­
ziger Jahre entsprachen die gärtnerischen Kataloge sehr wenig 
den wissenschaftlichen Anforderungen der Zeit, was aber die 
Gär tne r viel weniger verschuldeten, als die Botaniker, die sich 
i m ganzen sehr wenig um sie kümmer ten , ein Fehler, der recht 
vie l zu dem verminderten Interesse an dem beschreibenden 
Thei l der Wissenschaft beigetragen hat, übe r welches sich die 
Gegenwart mit Recht sosehr beklagt. A l s ich 1851, nach Ueber-
nahme des Direktorats- des hiesigen botanischen Gartens, diesen 
Verhäl tnissen näher trat, bedurfte es nur einer einfachen Auf­
forderung, um jenen Uebelstand zu beseitigen. Unmittelbar nach 
derselben erschienen 1852 Kataloge von T o p f in Erfurt, G e i t ne r 
in Planitz, K u n i c k e in Wernigerode, C. H . B e i s n e r u . N e ub e r t 
i n W ü r t t e m b e r g , welche unter Benutzung der vorhandenen 
Hülfsmittel die einzelnen Arten mit Angabe der Autoren auf 
wissenschaftliche Weise bezeichneten und Abarten davon genau 
unterschieden. Die A n g a b e d e r A u t o r e n erscheint um so 
nothwendiger, als nur zu oft eine und dieselbe Pflanze von den 
Autoren mit verschiedenen Namen bezeichnet wird , von denen 
nur einer bleiben kann und die anderen der Synonymie an-
heim fallen. 
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Allgemeine Nachfolge fanden diese Beispiele erst später , 
als in gä r tne r i schen Kreisen immer häufiger systematische A r ­
beiten und correctere Kataloge veröffentlicht wurden. V o m 
Auslande ist dies fast ganz unbeachtet geblieben, was um so 
empfindlicher be rühr t , als w i r von ihm, namentlich von Belgien 
und England die meisten neuen Gewächse erhalten, und die 
Werke, auf welche sie sich dann zuweilen, nicht immer, be­
ziehen, nicht allgemein verbreitet sind. A m w e n i g s t e n 
w a r b i s a u f d i e n e u e s t e Z e i t da s R e q u i s i t e i n e r 
a u s f ü h r l i c h e r e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n u n d z u g l e i c h 
b e l e h r e n d e n E t i q u e t t i r u n g d e r G e w ä c h s e a u f d e n 
i n t e r n a t i o n a l e n u n d g e w ö h n l i c h e r e n A u s s t e l l u n g e n 
des I n - u n d d e s A u s l a n d e s z u f i n d e n , Man vermisste 
Angaben der Famil ie , des Autors, des Vaterlandes oder et­
waiger anderweitiger allgemein interessanter Eigenschaften, w ie 
sie doch dem g r ö s s e r e n Pub l ikum nur w ü n s c h e n s w e r t h 
erscheinen konnten. Marktpflanzen hatten meistens gar keine 
oder nur zu oft der Grammatik und der Wissensehaft in's G e ­
s i c h t s c h l a g e n d e N a m e n , und doch werden diese Expo­
sitionen unter dem Schutze und Schirm von oft sehr b e r ü h m ­
ten Gesellschaften vermittelt. Bereits 1864 bei Gelegenheit der 
internationalen Ausstellung in A m s t e r d a m hatte ich auf die 
Nothwendigkeit solcher Einrichtungen hingewiesen. N i e m a n d 
w i d e r s p r a c h , dofch fand meine Aufforderung keine Berück­
sichtigung noch N a c h f o l g e in den Einrichtungen, welche ich 
inzwischen i m b o t a n i s c h e n G a r t e n getroffen und wieder-
holentlich öffentlich besprochen hatte. A l s nun auf Veran­
lassung des hiesigen C e n t r a l - G ä r t n e r v e r e i n s eine Aus­
stellung durch die der öffentlichen Anerkennung stets würd ige 
Opferwilligkeit eines Mitgliedes desselben, Herrn S c h o t t zu­
stande kam, schloss ich mich eingeladenermassen als Vorsitzen­
der des Ehrencomitee's an, um jene Ideen hierbei zu verwirk­
lichen und ih r ein den Forderungen der Zeit entsprechendes 
w i s s e n s c h a f t l i c h e s G e p r ä g e zu verleihen. Zunächst 
wurden die Verzeichnisse der zur Ausstellung angemeldeten 
Gewächse revidirt; dann wohl an 1000 Etiquetten neu geschrie­
ben mit Angabe der Fami l ie , des Autors, des Vaterlandes und 
etwaigen Gebrauches versehen, und da nun auch Andere, insbe­
sondere die Einsender fast aller bei uns i m Freien ausdauern­
den Bäume und S t räucher incl . der Obstsorten, diesem Vor ­
gehen folgten, eine B e z e i c h n u n g s w e i s e z u s t a n d e ge-
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b r a c h t , wie s i e b i s h e r auf k e i n e r A u s s t e l l u n g zu finden 
gewesen ist und auch i n b o t a n i s c h e n G ä r t e n kaum ge­
sehen wird . 

Grössere auf eisernen S täben befindliche Etiquetten (70) 
enthielten ferner Nach Weisungen allgemeiner interessanter Ver­
häl tnisse einzelner Famil ien , Gattungen, sowie des Ursprunges 
der vielen Var i e t ä t en unserer Schmuckpflanzen ( R h o d o d e n -
d r a , P e l a r g o n i e n , F u c h s i e n , C o l e u s etc.). Andere be­
trafen p f l a n z e n g e o g r a p h i s c h e V e r h ä l t n i s s e , insofern 
sie bei den vielen i m ganzen Bereiche des Areals aufgestell­
ten Einzelngruppen ebenfalls in Betracht gezogen werden 
konnten. . 

Mi t derselben Genauigkeit und Sorgfalt waren auch die 
zahlreichen O b s t s o r t e n , unter denen auch P i s a n g und 
M o n s t e r a - F r ü c h t e nicht fehlten, sowie die sehr zahlreichen 
und interessanten ökonomischen und anderen Sämereien, selbst 
die Gemüse bezeichnet. Die ganze Ausstellung, i n der fast a l l e 
n e u e r e n E i n f ü h r u n g e n auf das G l a n z v o l l s t e vertreten 
waren, lieferte ein sehr anschauliches B i l d des gegenwär t igen 
b lühenden Zustandes von S c h l e s i e n s G ä r t n e r e i e n . 

Der b o t a n i s c h e G a r t e n war übe ra l l erweiternd und 
vervollständigend, auch wohl selbstständig, wie bei der Liefer­
ung officineller G e w ä c h s e eingetreten, hatte aber von vorn­
herein auf jede Concurrenz verzichtet, wei l bei den grossen 
Vortheilen, d i e d e n K o n i g l . I n s t i t u t e n s c h o n v o n v o r n ­
h e r e i n d u r c h s t a a t l i c h e U n t e r s t ü t z u n g zutheii wür­
den, es nicht angemessen erschiene, d i e P r i v a t i n d u s t r i e 
a u f d i e s e W e i s e z u b e e i n t r ä c h t i g e n . 

Die f o r s t l i c h e A u s s t e l l u n g unter der Leitung des 
Herrn Oberforstmeister T r a m n i t z als stellvertretender Vor­
sitzender des Ehrencomitee's und Herrn Forstmeister G u s e , 
unterstützt von mehreren Besitzern grösserer Privatforsten, er­
schien in so grossen Dimensionen und in so belehrender, das 
allgemeinste Interesse hervorrufender Weise, wie sie wohl auf 
keiner ähnl ichen Ausstellung Deutschlands überhaup t ange­
troffen worden ist. 

Ohne auf eine nähe re Schilderung ihres Inhaltes einzu­
gehen, die i ch hier ü b e r h a u p t nicht beabsichtige, bemerke ich, 
dass auf den einzelnen wälderbi ldenden in kolossalen Exem­
plaren vorhandenen Bäumen (Eichen an 6 iri . Umfang und 
Nadelhölzer von 30—40 m. Länge) , verzeichnet waren: Alter, 
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ört l iche Lage, Bodenverhäl tnisse, selbst die felsige Unterlage 
fehlte nicht. Aus unseren morphologischen Sammlungen waren 
zahlreiche Exemplare vorhanden, Inschriften, Ueberwallungen, 
Maserbildungen etc. E i n mächt iger Fichtenstamm aus der 
Krummholzregion des Riesengebirges von 3600 Fuss Höhe er­
schien von besonderem Interesse, wie die aus einzelnen in 
gleichen Dimensionen entnommenen pyramidenartig aufgestell­
ten Querschnitte unserer einheimischen Baumarten, die auf die 
anschaulichste Weise ihr Dicken- und Höhenwachs thum dar­
stellten. Meine Herren C o l l e g e n vom F o r s t v e r e i n wer­
den sie i n der m o r p h o l o g i s c h e n P a r t i e des botanischen 
Gartens wiederfinden, die ja schon seit langer Zeit durch ihre 
Bei t räge so vieles Interessantes aufzuweisen hat. Wenn nun 
dieser T h e i l der Ausstellung uns recht augenscheinlich den 
reichen Gehalt unserer W ä l d e r vor Augen führt, würden sie 
doch bei dem kolossalen Bedarf an Brennmaterial nicht länge 
mehr ausreichen, wenn nicht die W ä l d e r der U r w e l t , wie sie 
unsere K o h l e n l a g e r bergen, zu Hülfe kämen . Es l ag daher 
woh l ganz nahe, unseren B l i c k auf sie zu lenken und eine I l l u ­
s t r a t i o n derselben zu versuchen. Ohne auf ihre Ablagerun­
gen in allen Formationen einzugehen, wurden nur die der 
S t e i n k o h l e n - u n d B r a u n k o h l e n f o r m a t i ö n hervorge­
hoben, we i l sie am mächtigsten i n unserer Provinz vorhanden 
sind und einen unerschöpflichen Reichthum derselben aus­
machen. In einem Ha in von 80jährigen Weymouthskiefern 
ward die paläontologische Partie aufgestellt. U m ein 6 Fuss 
breites und 20 Fuss mächt iges , der Louisenglückgrube bei 
Myslowitz in Oberschlesien entnommenes Bruchs tück eines 
Kohlenflötzes und einen 100 Centner schweren A r a u c a r i t e n -
Stamm aus dem ganz und gar aus dergleichen zusammengesetz­
ten Buchberge zu Buchau bei Neurode, dessen Herbeischaffung 
w i r Herrn Schott verdanken, wurden die H a u p t - R e p r a s e n -
t a n t e n der Steinkohlenflora an 15 Sigi l lar ien nebst ihren 
Wurzeln den Stigmarien, Lepidodendreen und Calamarien-
s tämme von 1—4 F . Durchmesser an einander gereiht und ihre 
Zweige und Blät ter , wie auch Calamiten und Baumfarn auf 
Etageren neben Abbildungen^ Situationsplänen ihres na tür l ichen 
Vorkommens, angebracht. Zahlreiche, oft mit 100 Wedeln ver­
sehene, bis zu 10—12 Fuss hohe Baumfarn beschatteten i m 
Verein mit Abietineen und Araucarien diese Ueberreste ihrer 
Verwandten aus längs tvergangenen Zeiten, welche in ihrer ein-
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stigen Gesamuitvegetation ein beigegebenes B i l d darzustellen 
gleichfalls bemüh t war. Einen nicht geringen The i l jener 
mäch t igen Baumfarn verdanken wi r der stets dankenswerthen 
Generosi tä t unseres Freundes und Gönners, Baron v o n M ü l l e r 
i n Melbourne der unabläss ig und mit so grossartigem Erfolge 
b e m ü h t ist, Australiens so e i g e n t ü m l i c h e F lo ra nach Europa 
zu verpflanzen. Neben jenem Araucaritenstamm (A . R h o -
d e a n u s ) , war i n einem sogenannten Salonmikroskop der 
Dünnschliff eines Querschnittes aufgestellt, um den wohlerhal­
tenen inneren Bau dieses anscheinend structurlosen Kolosses 
zu zeigen. Tausende und abermal Tausende benutzten dies 
Instrument, welches aber ebensowenig wie die zahlreichen lose 
herumliegenden, grösstenthei ls sehr kostbaren Petrefakten 
i r g e n d e i n e B e s c h ä d i g u n g erfuhr. V e r t r a u e n e r z e u g t 
V e r t r a u e n . 

U n s e r e B r a u n k o h l e n f o r m a t i o n mittleren Alters, welche 
trotz grossartiger Niederlagen von Braunkohle neben der über ­
mäch t igen Steinkohle nicht zu einer ihrer Bedeutung ent­
sprechenden Benutzung gelangen kann, wurde repräsent i r t durch 
6—800jährige Querschnitte bi tuminösen Holzes (C u p r e s s i -
n o x y l o n P r o t o l a r i x und C. p o n d e r o s u r a ) , sowie auch 
durch opalisirte S tämme, Bla t t abdrücke von Striese und Schoss­
nitz, die von mir schon früher mehrfach beschrieben und ab­
gebildet worden sind. 

A n z e i g e . 

In meinem Verlage erschien soeben: 

Wirkung des Lichtes und der Wärme 
auf Schwärmsporen 

von 
Dr . Eduard Strasburger, 

Professor an der Universität Jena. 

Preis: 1 Mark 60 Pf. 
Jena. Gustav Fischer, 

vormals Friedrieh Mankl. 
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